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Her fiilirer ln willielmsliaven
beim Staatsakt für die Sefallenen

^ Wilhelmshaven , 17. Juni . Am Donnerstag um 11 Uhr traf
der Führer in Begleitung seiner Adjutanten und des Reichs-
Pressechefs Dr . Dietrich auf dem Wilhelmshavener Bahnhof ein.
Zu seiner Begrüßung hatten sich auf dem Bahnsteig eingefunden :
der Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall vonBlomberq .
Neichsführer SS . Himmler , der Führer der Leibstandartc
Adolf Hitler , Sepp Dietrich , der Kommandierende Admiral de :
Marinestation der Nordsee, Admiral Schultze , und der Gauleiter
und Reichsstatthalter Karl Rocver . Nach dem Verlassen des
Bahnhofsgebäudes schritt der Führer mit seiner Begleitung die
Front der Ehrenkompagnie der 1 . Schiffsstammdivifion der Nord¬
see ab , die vor dem Bahnhofsgebäude mit einem Mufikzug Auf¬
stellung genommen hatte , ohne jedoch das Spiel zu rühren ,
l Schweigend, dem Ernst der feierlichen Stunde entsprechend,
in die das Glockengeläuts von den Kirchtürmen der Stadt Hin¬
einklang — aber mit leuchtenden Augen und erhobenen Armen
grüßte die nach Tausenden zählende Menschenmenge den Führer .

In einem weihevollen Staatsakt nahm der Führer und mit
ihm das ganze deutsche Volk Abschied von den 31 gefallenen
Helden der „Deutschland"

, die bei dem feigen Ileberfall der
bolschewistischen Meuchelmörder ihr Leben für ihr Vaterland
Hingaben.
! Die Fahrt des Führers vom Bahnhof zur Stätte des Staats¬
aktes führte durch das Trauerspalier von Zehntausenden der
Bevölkerung von Wilhelmshaven und der Nordfeeküste , die sich
mit der deutschen Kriegsmarine so ganz besonders eng verbun¬
den fühlt . Sie führte vorbei an den schwarz umflorten Haken-
kreuztüchern und den 31 schwarz umkleideten Pylonen , die die
Namen der Gefallenen der „Deutschland" tragen . Mit erhobe¬
ner Rechten grüßten die an der Stätte des Staatsaktes Ver¬
sammelten den Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht.
i Nach der Ankunft des Führers auf dem Marine -Ehrenfriedhof
nahm der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .

Generaladmiral Dr . h. c. Raeder ,
das Wort zu einer Ansprache, in der er ausführte : >
! In tiefster Trauer und im herzlichen Mitempfinden mit den
Angehörigen unserer Kameraden beugen wir uns in dieser
Stunde vor dem ungeheuren Opfer , das die deutsche Kriegs¬
marine mit dem Tode von 31 gefallenen jungen Kameraden und
dem Vielfachen an Verletzten hat bringen müssen . Mit uns
trauert im geistigen Mitempfinden nicht nur die ganze deutsche
Wehrmacht, die treu zusammensteht in Leid und Freud , in Not
und Tod ; in engster Geschlossenheit schart sich um uns das ganze
deutsche Volk, in dem die Wehrmacht heute dank dem großen
Einigungswerk unseres Führers wieder fest verwurzelt ist , und
das sich in dem ruchlosen Attentat auf die Besatzung des Pan¬
zerschiffes „Deutschland" selbst auf das tiefste und empfindlichste
getroffen fühlt . Wohl selten seit langer Zeit durchzuckte das
deutsche Volk so ein einheitlicher , aus tiefster Seele kommender
Schrei der Empörung , der Erbitterung und des Schmerzes, wie
er durch die Schandtat von Ibiza ausgelöst wurde . Wie be¬
rechtigt diese ungeheure Empörung war , erkannten nach Klärung
der Lage auch weite Kreise des Auslandes an , soweit es noch
sachlich zu urteilen in der Lage ist . Was war geschehen ? Deutsche
Kriegsschiffe übten nach internationaler Vereinbarung im Ver¬
ein mit italienischen, englischen und französischen Schiffen eine
Kontrolle an der spanischen Küste aus , um durch möglichste Ein¬
schränkung der Zufuhr an Menschen und Kriegsmaterial den
Bürgerkrieg eindämmen zu helfen.

Der Redner schilderte die bekannten Vorgänge bei dem Bom¬
benangriff der bolschewistischen Flugzeuge und fuhr dann fort :
Der schamlose Angriff konnte durch zwei Treffer im Schiff im
vollen Frieden 31 brave Soldaten dahinraffen und zahlreiche
andere mehr oder weniger schwer verletzen. Ein ungeheures Opfer
ist vom Allmächtigen wiederum der deutschen Kriegsmarine
auferlegt , ein Opfer , das in seiner ganzen Größe in Friedens¬
zeiten zu würdigen so ungeheuer schwer ist, daß daher manch
einer bei oberflächlicher Betrachtung als sinnlos anzusehen ge¬
neigt sein könnte. Aber auch dieses Opfer , so schwer es für uns
zu tragen ist, hat seinen tiefen Sinn und wird seinen Segen
chaben , so wenig wir das vielleicht heute erkennen können. Hat
es nicht schon Frucht getragen , indem es die wunderbare innere
Geschlossenheit des deutschen Völkes Adolf Hitlers , seinen ent¬
lassenen Willen zur energischen Abwehr solcher Angriffe vor
aller Welt in Hellem Lichte erstrahlen ließ ? Ist es nicht dem
deutschen Volke und darüber hinaus der ganzen Welt blutiges
Warnungszeichen geworden , wachsam zu sein und nicht zu er¬
lahmen im Kampfe gegen den Bolschewismus , der heute die
Welt mit der Zerstörung aller Kultur , mit der Vernichtung der
Völker bedroht , wie wir es eben in Spanien erleben ?

So wollen wir auch in diesem Opfer , das uns auferlegt wurde ,
das Walten der Hand Gottes erkennen, vor dem wir als Sol¬
daten und Seeleute uns beugen. Und wenn uns etwas in un¬
serer Trauer um die gefallenen jungen Kameraden noch beson¬
ders zu erheben vermag , so ist es die Tatsache, daß sie auch im

Sterben , getreu ihrem Fahneneid , echte deutsche Soldatendiszi¬
plin verkörperten und uns allen dadurch zum Vorbild wurden ;
daß ihre Kameraden sich ihrer würdig zeigten , indem sie in vor¬
bildlicher Weise die Wirkung der Bombentreffer bekämpften
und in kurzer Zeit beseitigten , so daß das Schiff von seinem
Kommandanten wieder voll gefechtsbereit gemeldet werden
konnte; daß die Besatzung, bereit , für Deutschland zu kämpfen
und den Tod der Kameraden zu sühnen, darum bat , ihr Schiff
nicht abzulösen, sondern in der Zeit der Spannung in den spa¬
nischen Gewässern zu belassen. So mehrten sie durch den hervor¬
ragenden Geist , der sie beseelte, das Ansehen ihres Schiffes, der
deutschen Kriegsmarine , des deutschen Volkes und Reiches.

So wird der Name unserer gefallenen Kameraden mit der
Geschichte der deutschen Marine allezeit auf das engste verbun¬
den bleiben . Sie seien uns stets ein leuchtendes Vorbild
hingebender Pflichterfüllung und Opferbereit¬
schaft , seien uns eine nachdrückliche Mahnung , weiterzuarbei¬
ten und zu kämpfen im Sinne und nach dem Willen unseres
Führers , der bei seinem ersten Besuch auf der eben in Dienst
gestellten „Deutschland" im Mai 1933 im Mannschaftsraum das
Wort des großen Königs angebracht sah : es ist nicht nötig , daß
ich lebe, wohl aber , daß ich meine Pflicht tue .

.na Sinne dieses Wortes werden unsere gefallenen Kameraden
weiterwirken , werden sie unvergessen in der Kriegsmarine , in
der Wehrmacht, im deutschen Volk — jetzt und immerdar .

In der offenen Gruft standen die 31 Särge der Gefallenen ,
bedeckt von vielen Kränzen . In den vordersten Reihen hatten
die Angehörigen der Toten , der Vertreter der spanischen Na-
üonialregierung , Geschäftsträger Estrada , Baron de Torres , der
spanische Militärattache Oberst Martinez , der chinesische Konter¬
admiral Lind , die deutschen Admirale und als Vertreter des
Auswärtigen Amtes der Chef des Protokolls , Gesandter von

j
Bülow -Schwandte , ihre Plätze .

Nachdem Generaladmiral Raeder seine Ansprache beendet
batte , trat der erste Offizier des Panzerschiffes „Deutschland"
vor und verlas , während die Ehrenkompagnie das Gewehr prä¬
sentierte , die Namen der 31 gefallenen Kameraden .
Bei jedem Namen erfolgte dumpfer Trommelwirbel . Dann
feuerte die Ehrenkompagnie drei Salven über die Gruft . Wäh¬
rend das Lied vom guten Kameraden erklang , begab sich der
Führer an die Gruft und legte einen Kranz nie¬
der , dessen Schleife die Standarte und den Namen des Führers
trägt . Dem Führer folgten der Reichskriegsminister . General¬
feldmarschall von Blomberg , der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , General der Flieger
Zander als Vertreter der Luftwaffe , der Flottenchef Admiral
Carls , der Kommandierende Admiral der Marinestation der
Nordsee und der Kommandant des Panzerschiffes „Deutschland".
Während das Lied vom guten Kameraden verklang und die Na¬
tionalhymnen gespielt wurden , drückte der Führer den Angehöri¬
gen der Gefallenen zum Zeichen seiner Teilnahme die Hand.
Damit war der feierliche Staatsakt beendet.

Dem Staatsakt voraus ging eine kirchliche Trauerfeier , bei
der die Stationspfarrer beider Konfessionen sprachen .

«-

per führer auf dem ponmWff .VeutWanb'
DNB . Wilhelmshaven , 17. Juni . Der Führer stattete

am Donncrstagnachmittag vom Aviso „Grille " aus in Beglei¬
tung des Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall von Blomberg , und des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c.
Raeder , dem Panzerschiff „Deutschland " aus der Werft von
Wilhelmshaven einen Besuch ab.

Mutsche Zeitschriften ins eokomotlvfeuergeworfen
Ein dreister Uebergrisf tschechischer Grenzer .

DNB . Dresden » 17 . Juni . Vor Abfahrt des Karlsbader Zuges
auf der Grenzstation Johanngeorgenstadt kam es zu einem un¬
glaublichen Uebergrisf tschechischer Erenzbeamter . Nach Paßkon¬
trolle und Gepäckprüfung wurden zwei Reisende tschechoslowa¬
kischer Staatsangehörigkeit noch einmal kontrolliert . Der eine
Reisende führte einen Karton mit deutschen Druckschriften, dar¬
unter Folgen des „Reichssportblattes "

, mit sich und gab an , daß
er diese Zeitschriften in Dänemark gehalten und gelesen habe.
Die deutschen Zeitschriften enthielten Bilder des Führers und
Reichskanzlers und führender Persönlichkeiten des Reiches. Die
tschechischen Beamten nahmen dem Reisenden die Zeitschriften
ab, der seiner Verwunderung nur mit den Worten : „Na , so
was !" Ausdruck geben konnte. Einer der Tschechen nahm die Zeit¬
schriften u . übergab sie einem tschech . Bahnbeamten mit den ge¬
radebrechten Worten : „ Hier haben Sie ! Schaffen Sie Lokomotive !
Verbrennen !" Der Vorfall hat unter den Anwesenden umso
größere Empörung heroorgerufen , als tschechoslowakische Beamte
es wagten , auf deutschem Boden Zeitschriften mit Bildern des
Führers in der Lokomotive eines tschechischen Zuges verbrennen
zu lassen .

Aufgrund solcher Vorfälle können deutsche Reisende nur vor
Mitnahme deutscher Zeitschriften bei Einreise in die Tschecho¬
slowakei gewarnt werden .

ktlimikiilig eines ftans INallon-frontinoles auf
Ngen

DNB . Berlin , 17. Juni . Am Sonntag , 20 . Juni wird bei
Bergen auf Rügen das Hans - Mallon -Frontmal , das der Volks¬
bund Deutsche Kriegsgrüberfürsorge im Zusammenwirken mit
der Pommerischen Hitlerjugend erbaut hat , eingeweiht . In
Gegenwart des Reichsjugendführers werden am Samstag die
Gebeine des vom Kommunistenhand im Jahre 1931 feige er¬
mordeten Hitlerjungen Hans Mellon vom Friedhof in Bergen
zum Frontmal , das nun seinen Namen tragen soll , überführt
werden . Am Sonntag wird der Bundesführer des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge , Dr . Eulen , die Weihe des Front¬
males vornehmen und es der Hitlerjugend in Obhut geben. Auf
einem in der Nähe gelegenen Platz wird der Abend mit einer
großen Sonnenwendfeier , bei der Baldur von Schirach sprechen
wird , seinen Abschluß finden .

ver rso. Iralisoreanflug
DNB Berlin , 17. Juni . Vor wenigen Tagen haben deutsche

Flugzeuge , wie bereits gemeldet , zum 250 . Male den Ozean
überquert . Von Santiago de Chile diente das deutsche Post¬
flugzeug Ju 52 „Maipu " als Zubringer von der südameri -
lanischen Ostküste zum Westen. Die eigentliche Ozeanllberquerung
wurde , wie immer , sowohl auf dem Nord - wie auf dem Süd¬
atlantik mit Dornier -Flugbooten durchgeführt .

Auf der Südatlantikstrecke werden die Dornier -Wal -Flugboote
eingesetzt , während die Ozeanüberquerungen der Deutschen Luft¬
hansa auf dem Nordatlantik das Flugboot Do 18 übernahm ,
das in jüngster Zeit auch auf der Südatlantikstrecke verwendet
wurde . Der 250 . Transozeanpostslug ist zu einem erneuten Be¬
weis für die Güte und Zuverlässigkeit der Dornier - Flugboote
und die Sicherheit und die Präzision der deutschen Organisation
geworden.

Der Führer übermittelt Reichsverweser Horthy sein« Glück¬
wünsche .

DNB . Berlin , 18 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat
Seiner Durchlaucht dem Reichsverweser des Königreiches Un¬
garn zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt .

Sie vesprechungen ftodzas in vulmreft
Zusammenarbeit milchen Prag und vukarest

Bukarest, 17 . Juni . Der tschechoslowakische Ministerpräsident
Hodza hat am Mittwock seine Besprechungen mit Minister¬
präsident Tatarescu und Außenminister Antonescu be¬
endet. Am Donnerstag findet an Bord des Dampfers „Köniz
Carol ! I .

" ein Zusammentreffen mit dem jugoslawischen Mi¬
nisterpräsidenten Stojadinowitsch statt .

Am Mittwoch abend wurde über den Besuch Hodzas ein Bericht
veröffentlicht , in dem es u. a . heißt : Die Unterredungen Hodzas
mit den rumänischen Staatsmännern standen im Zeichen tiefer
Achtung und Freundschaft und erlaubten , eine vollkommen?
Ueberemstimmung über die verschiedenen Fragen der Politik und
Wirtschaft, die angeschnitten wurden , festzustellen. Die Regie¬

rungschefs der beiden befreundeten und verbündeten Staaten
begrüßten die schönen Erfolge der Zusammenarbeit zwischen den
Staaten des Donaubeckens. Hinsichtlich der Lieferungen von
Kriegsmaterial , die Rumänien in der Tschechoslowakei bestellt
hat , konnten Hodza und Tatarescu feststellen, daß diese Liefe¬
rungen in beschleunigtem Tempo durchgeführt würden und daß
die Vereinbarungen über ihre Finanzierung zur vollsten Zu¬
friedenheit beider Parteien arbeiteten . Nach einer Prüfung der
allgemeinen Lage vom politischen Gesichtspunkt nahmen Hodza
und Tatarescu ihre in Prag geführten Besprechungen über die
politischen Beziehungen zwischen der Tschecho¬
slowakei und Rumänien wieder auf , die täglich enger
würden und die im Nahmen der Kleinen Entente weitergeführt
würden .

Mirtekegvaurme von dev Ankunft dev ^Deutschland" rn Wilhelmshaven
Links sieht man die „Deutschland" bei der Ankunft. Rechts sieht man die mit Kränzen reich geschmückten Särge auf Deck der „Deutschland (Scherl -Bilderdienst — M
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Reisen imv Wandern
Turlacher Tageblatt ! Pfinztäler Bote

Einige Gründe zum Reisen
Jules Bern- im Allgäu

Ich kenne einen Mann , der läßt sich Frühjahr , Sommer ,Herbst und Winter von allen möglichen Orten , die er aus
dem Reiseteil seiner Zeitung kennt, Ansichtspostkarten kom¬
men. Er schreibt sie dann voll u . bittet einen Mann dortigenOrtes , sie in den Kasten zu werfen . Es steht auf diesenKarten genau so viel drauf wie auf „richtigen"

. Daß es
dort wundervoll und prächtig ist, wie es Tante Emma ver-
sönlich geht, und datz er da gewesen sei , wo auf der An¬
sichtskarte — auf dem höchsten Berggipfel versteht sich — das
schwarze Bleististkreuz eingezeichnet sei . Dieser Mann spielt
Erholungsreise . -

Er gleicht einem anderen , den ich auch kenne . Der geht,
wenn die Reisezeit kommt im Wandel des Jahres , in ein
Reisebüro und fragt die freundlichen Leute dort aus . Auch
verschafft er sich einen bunten Berg von netten Bildprospek¬
ten und freut sich diebisch. Er reist in der Phantasie und
hat so seine Erlebnisse. Er ist ein Jules Verne des Allgäus
oder einer anderen schönen Gegend. In mancher Hinsicht
steht es mit ihm ähnlich wie mit jenem Gelehrten , der in
einem dicken wissenschaftlichen Reisebericht ein ganzes Land
und seine Leuts mit allen Sitten , Unsitten und Gebräuchen
beschreibt , ein Land , das noch keiner sah und noch keiner
beschrieb , weil es in Wirklichkeit überhaupt nicht existiert.
Alles reine Phantasie . All diese Leute hat eben das Reise¬
fieber gepackt. Es bat ihnen einen Streich gespielt. Sie
sind krank aus unerfüllter Reisesehnsucht . Man mutz eben
den Einflüsterungen der Reiselust Folge leisten, seine Kof¬
fer packen, verreisen und wenn es auch nur in die nächste
Ferne ist . Oder man soll zumindest „aus der Haut fahren "
— darüber , datz man nicht klug gewesen ist und gespart hat .
»— gute Leibeskonstitution und christliche Geduld —"

Datz Reisen heilsam sei , weitz ein jeder im Grunde . Poeten
haben es überdies besungen, Philosophen es bewiesen und
Aerzte verschreiben es . Der Mensch ist ein Wanderwesen .
Das Reisen steckt ihm im Blut . „Reisen ist Leben" — sagt
Jean Paul — „nur Reisen ist Leben, wie umgekehrt das
Leben Reisen ist "

. Goethe aber war es , der den inneren
Sinn dieser Lobpreisung des Reisens auf die einfache und
schöne Formel gebracht hat : „Ich für mein Teil freue mich,
so entzückend unterwegs zu sein"

. Er reiste nicht , um an
einen „Bestimmungsort " zu kommen , sondern eben um
unterwegs zu sein , um Reiseerlebnisse zu sammeln, das Rei¬
sen an sich auszukosten. Denn er war ein kluger Lebens¬
künstler und blieb im hohen Alter jung . Und damals waren
es von Frankfurt nach Stuttgart 40 Stunden und 30 Minu¬
ten , inbegriffen die Aufenthalte von Summa : 14 Stunden
und 44 Minuten . Der Bädeker jener Zeit rechnete zu den
Erfordernissen eines „ordentlichen Passagiers " in erster
Linie „gute Leibeskonstitution und christliche Geduld" .
„Wer keine Frau hat , folglich die Geduld weniger kennt— meint ein Spötter — lasse das Reisen sein .

" Statistik ,soweit sie sich auf das Reisen bezog, übersetzte man mit Still¬
standslehre . „Daher gelangten wir denn , morgens um 8
oder 9 von Berlin ausgefahren , auch am späten Abend schon
wohlbehalten nach Beelitz , dem Städtchen 3 Meilen hinter
Potsdam " heitzt es in einem zeitgenössischen Reisebericht.Und dennoch war cs entzückend, unterwegs zu sein !
Optische Vitamine

Wir haben im Juli 1934 3 986 200 und im Juli 1936
14 245 005 Uebernachtungen zählen können. Wir sind ein
Volk .geworden, das erstaunlich viel zu seiner Freude unter¬
wegs ist . Die haben zugenommen, die Erholung im Reisen
suchen und lebensklug genug sind , ihr Geld zum Einkauf
von Sonne , frischer , gesunder Luft und optischen Vitaminen
zu verwenden , denn jene Eindrücke des reisenden Menschen
sind eine notwendige Nahrung der Seele, die von einem
Plus an Freude jung erhalten wird .

Lest das -Durlacher Taaed!att" — «Psi»ziiiler Bare"
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aber 7 Stunden Zeit zum Angeln —"
Nun soll es Leute geben , die vor dem Reisen Angst ha¬

ben . .
Sie stellen sich ihren Aerger vor, wenn sie einen Zug

versäumen, als wenn es der nächste nicht auch täte . Sie
sürchten sich vor dem Berg von Postkarten . de'N sie eigent¬
lich erledigen mühten, als wenn sie für die Post zu arbeiten
hätten . Wieder andere packt der Graus , weil sie „dort "
Bekannte treffen könnten, von denen sie aber nichts wissen
wollen, weil sie doch einen anderen Menschen angezogenhaben . - ,

Nicht um solchen Fragen auszuwetchen, sondern aus einer
Anzahl guter und vernünftiger Gründe sind nun die Reise¬
büros dem Geist der Zeit entsprechend mit eigenen Neise -
vorschlägen herausgekommen. 5000 Gesellschaftsreisenhaben
sie für die kommende Reisezeit zusammengestellt. 5000 Ex¬
peditionen in das unbekannte und schöne Deutschland. Sehr
mannigfaltig und von Kennern ausgesucht sind diese Neife-
pläne . Auf eine schöne Art ist die Zweckmässigkeit der Ge¬
sellschaftsreisen mit den individuellen Ansprüchen kombi¬
niert , so datz ein jeder auf seine Kosten kommen kann . Man
lebt da auf einer solchen Gesellschaftsreise, wenn man ein¬
mal pauschal bezahlt hat , wie eingeladen und hat sich uw.
nichts mehr, was einem Aerger bereiten könnte, zu kiim-
mern . Das was die Romantiker der Postkutsche gar nicht
konnten, entzückend unterwegs zu sein , das ist erst durch das
Reisebüro möglich gemacht . Und darauf kommt es doch an .
An eine Reise soll man nur freudige Erinnerungen haben.
Denn nur dann ist sie eine gute Medizin , wenn sie nach¬
wirkt und uns die Sehnsucht nach erner neuen Reise stärkt.

Fern von dem Getriebe der Großstadt an einem schönen Plätz¬
chen auf dem Master iiber die Ferien einmal '

ausspannen ,zu
können, das wünscht sich wohl nicht nur allein dieses Mädchen.

( Scherl Bilderdienst — M .)

Auch denen hilft das Reisebüro , das nün einmal als
Helfer für alle Reisenden, als Ratspender für alle , die noch
einen Grund gegen das Reisen aufzubringen in der Lage
sind, geschaffen ist . Es gibt in Deutschland 6000 Reisebüros ,die einem jeden alles abnehmen , was an „Arbeit " oder
Eelddisposition mit dem Reisen verbunden ist . Also 5000
Gründe mehr für ein entzückendes Reisen . Früher gab es
nur einen Pädeker , ein totes Buch , Heute gibt es 5000
Neisekünstler, dis Deutschland und all die großen urch klei¬
nen Sorgen derjenigen kennen , die vom Reisefieber gepackt
sind . Sie werden ihnen abgenommen , diese „Sorgen "

, von
den freundlichen und allwissenden Leuten im Reisebüro .

Vor einiger Zeit wollte auch einer verreisen und so ging
er ins Reisebüro . Da setzte es etwa folgende Fragen : Ob
es möglich sei , mit 125 RM . 14 Tage entzückend unterwegs
zu sein ? Es müsse aber die Reise so sein, datz er ein Stück
mit dem Autobus über die Autobahn rollen und datz er
für alle Wege sonst einen völlig erschütterungsfreien , mit
tiefen u . breiten Aussichtsfenstern versehenen D-Zug -Wagen
bekomme mit einem Fensterplatz nach vorne , Raucher? Ob
ihm im Rahmen der ausgesuchten Reise Gelegenheit ge¬
geben werden könne , ein altes Schloß mit einer berühmten
Gemäldegalerie und auch eine Fasanenzucht zu besichtigen ?
Oh er in den Hotels auch sein elektrisches Neisebllgeleisen
anschlietzen könne , und wie dort die Spannung sei ? Ob er
evtl , auch vegetarisch speisen könnte? Und ob er alles zu¬
sammen sieben Stunden in Ruhe angeln könne ? Er ist
dann gefahren , und er ist glücklich geworden.

Ratschlage gegen den Aerger
1 . Stets Ausweispapiere mir sich tragen. Bei Auslandsreisen

an den Grenzen Patz and Devisenbescheinigungen bereithalten
und die Kofferschlüssel noch vor dem Erscheinen der Zollbeam¬
ten anstecken. Damit wirkst du im eigenen Interesse für rei¬
bungslose Abfertigung und trägst zur Verhinderung von oft un¬
liebsamen Zugverspätungen bei.

2. Achtung vor Koffer- und Taschendieben. Wertsachen soll
man nur bei sich oder in einem Handkoffer tragen, von dem man
sich auch nicht trennen darf, wenn man in den Speisewagen geht.
Gepäckversicherung bewahrt vor Schaden.

3 . Bringe deinen Mitreisenden dieselbe Rücksicht entgegen, die
du selbst erwartest .

4. Steigst du noch vor der Endstation aus , dann stelle dein
Gepäck schon vor dem Halten bereit. Eine genaugehende Uhr er¬
spart dir auf Reisey Aufregungen und unnützes Warten . Kein
Zug fährt vor der fahrplanmäßigen Zeit ab . Es ist besser , um
eine halbe Stunde zu früh als um eine Sekunde zu spät zu
kommen .

5 . Wenn du das Hotelzimmer rechtzeitig bestellst und die
Preise abmachst , bewahrst du dich vor peinlichen Ueberraschun-
gen. Du sollst immer mehr Geld bei dir haben , als die Summe
deines Kostenooranschlages ausmacht . Reiseschecks haben gegen¬
über dem Bargeld den Vorteil, datz sie dich vor Verlust schützen.

6 . Achte auf zweckmäßiges Gepäck. Unnötig viele Koffer sind
eine Plage für dich und die Mitreisenden und verursachen
größere Kosten. Kleide dich auf Reisen einfach, bequem und
zweckmäßig .

7 . Reisebekanntschaften .find oft sehr nett und vertreiben an¬
genehm die Zeit . Eine gewisse Vorsicht und Zurückhaltung ist
aber immer geboten . Man darf nicht zu vertrauensselig sein und
erzählen , daß man viel Geld bei sich trägt .

8 . Wünschst du sichere Auskünfte , dann wende dich nur an die
dafür zuständigen Beamten oder Stellen . Vor Antritt von Aus¬
landsreisen erkundige hich genau in einem Reisebüro über Ein¬
reise- und sonstige Vorschriften des betreffenden Staates . In
manchen Gegenden ist Photographieren strengstens verboten .
UeberschreitungeN können Verhaftung nach sich ziehen. Man er¬
kundige sich daher vor Ausflügen , ob es auch erlaubt ist, Aus¬
nahmen zu machen .

9 . Gesellschaftsreisen verpflichten zu besonderer Kameradschaft.
Du darfst den Reisenden, der Platz in deinem Abteil sucht, eben¬
sowenig als Feind behandeln wie eine Frau mit einem weinen¬
den Kind . Stark riechender Käse und andere duftende Nah¬
rungsmittel sind kein geeigneter Reiseproviant.

10 Wenn du ins Ausland reist, mutzt du dir stets bewußt sein ,
datz man nach dir dein Vaterland beurteilt.

Ralph Urban .

Allerlei
Der kälteste Ort der Welt ist eine Ortschaft in Ost -Sibi¬

rien , Oi -Mekon, wo im Durchschnitt etwa minus 61 Grad Cel¬
sius sind . Wenn man aus einem Gefäß Wasser ausgießt, so ge¬
friert es, ehe es auf dem Boden anlangt.

Der Mensch kann durchschnittlich das eineinhalb fach »
seines eigenen Gewichts heben.
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" München . 17. Juni . InKreisenderkatholischenBe -
» ölkerung Süddeutschlands herrscht große Er¬
regung über den Vernichtungsfeldzug führender klerikaler
'Stellen gegen einen aufrechten katholischen Geistlichen , dem der
„Vorwurf " gemacht wird , als geistlicher Betreuer der ihm an¬
vertrauten deutschen Jugend für die Gemeinschaftsschule einge -
treten zu sein . Dis Akteure dieses Kampfes sind eine kleine Cli¬
que ehemaliger Funktionäre der Bayerischen Volkspartei , die
ihr hohes priesterliches Amt heute dazu mißbrauchen , gegen den
Willen der katholischen Bevölkerung die ehrgeizigen Machtpläne
des politischen Katholizismus fortzuführen .

Im März dieses Jahres weilte der Dozent für katholische Re¬
ligionswissenschaft und Katechetik an der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Pasing , A . Kober , in seinem Heimatort im Saar¬
land , wo gerade die Abstimmung über die Einführung der Ge¬
meinschaftsschule vorbereitet wurde . Angeekelt von den auch bei
diesem Anlatz sich offenbarenden lügnerischen Kampfmethoden
des politischen Katholizismus richtete der deutschfiihlende Prie¬
ster einen Brief an Gauleiter Vürckel , in dem er sich rückhaltlos
zu dem gesunden Gedanken der deutschen Gemeinschaftsschule be¬
kannte . Gleichzeitig teilte er dem Gauleiter die ausgezeichneten
Erfahrungen mit , die er während seines vierjährigen Wirkens
an einer Gemeinschaftsschule sammeln konnte . In diesem Brief ,
über den seinerzeit bereits in der deutschen Presse berichtet
wurde , hietz es u . a . :

„Es wäre mir eine grohe Freude und Genugtuung , wenn
ich als bewußt katholischer und nationalsozialistischer Geist¬
licher meinen Teil zum religiösen Frieden in unserem Volk
beigetragen hätte ."

Dieses freudige Bekenntnis zum neuen Deutschland , dem viele
andere Angehörige des niederen katholischen Klerus in Zuschrif¬
ten beipflichten , patzt den hohen kirchlichen Stellen gar nicht .
Durch Eilboten wurde dem Geistlichen Kober ein kirchcnamtli -
ches Schreiben des erzbischöflichen Ordinariats Trier zugestellt ,
in dem das „ Rede - und Zelebrationsverbot " über
den aufrechten deutschen Priester verhängt wurde . Inzwischen
hatte aber das katholische Volk au der Saar diesen Machenschaften
klerikaler Kreise die richtige Antwort erteilt : es hatte mit 97
v. H. für die Einführung der Gemeinschaftsschule gestimmt ! In
Mißachtung dieses Bekenntnisses , das gleichzeitig auch ein Ver¬
trauensvotum sür den Geistlichen Kober darstellte , verlas der
Trierer Bischof Vornewasseran einem der folgenden
Sonntage einen der bekannten „ Hirtenbriefe "

, in dem man Ko¬
ber als verirrten Geistlichen hinzustellen suchte.

Derselbe Bischof also , der das unsittliche Treibe « ihm unter¬

stellter Geistlicher — wie die Trierer Prozesse beweisen — nicht
unterband , brach über einem brave « « nd saubere « Priester , der

sich zur deutschen Einheit bekennt , den Stab .

Für die Machtpläne des politischen Katholizismus ist allem
Anschein nach das deutsche Bekenntnis eines katholischen Pfar¬
rers ein größeres llebel als der Klostersumpf , der sich in unzäh¬
ligen Prozessen vor den deutschen Gerichten offenbart . Während
den schamlosesten Sittlichkeitsoerbrechern nach den Worten des
Bischofs Bornewasser und den Gestrauchelten „Liebe und Güte "

erwiesen wurde , mobilisiert man gegen den Geistlichen Kober
hohe und höchste Kirchenstellen . So fand Kober , als er zu Se¬
mesterbeginn nach München zurückkehrte , ein Schreiben des erz -
bischöflichen Ordinariats München -Freising , durch das ihm ohne
Verhör und Derteidigungsmöglichkeit die „ missio canonica " (d.
h . die Erlaubnis zur Abhaltung des Hochschulgottesdienstes ) ent¬
zogen wird . Außerdem sollte er innerhalb von acht Tagen „Wi¬
derruf " leisten . In dem lirchenamtlichen Schreiben heißt es be¬
zeichnenderweise :

„Sie treten für die Gemeinschaftsschule ein und stellen
die Behauptung auf , die religiöse Betreuung der katholi¬
schen Kinder in der Gemeinschaftsschule sei nicht schlechter
als in der Bekenntnisschule . Damit haben Sie sich in schärf¬
sten Widerspruch gesetzt gegen die kirchlichen Grundsätze und
Rechtsbestimmungen ."

Gestützt auf seine vieljährigen guten Erfahrungen mit der Ge¬
meinschaftsschule lehnte Pfarrer Koder ei» Eingehen auf diese
weltfremden und nur dem politischen Machtanspruch klerikaler

Kreise dienenden Theorien ab . Sein deutsches Gewissen sträubte
sich dagegen . Gleichzeitig veröffentlichte die Lehrer - und Stu¬

dentenschaft der Hans -Schemm -Hochschule Pasing eine gehar¬
nischte Erklärung gegen dieses machtpolitisch orientierte

Ansinnen der Kreise um Kardinal Faulhaber . In dieser Erklä¬

rung heißt es u . a . : .M«- .

> „In Würdigung des freimütigen und klare » Bekenntnis¬
ses eines katholischen deutschen Priesters für die Eemein -

schastsschule erklären wir unsere volle Anerkennung

NW

Die Alte Garde in Berlin .

Unser Bild zeigt die Weihe und Verleihung det Fahne für die

Alte Garde (man sieht sie rechts ) durch den Stellvertreter des

Führers . ( Scherl Btlderdientz -M .) _

sür den Dozenten A . Kober und danke » khm für sein Ein¬
treten für ein geeintes , starkes , völkisch ausgerichtetes Er¬
ziehungswesen und seine vorbildliche Lehrtätigkeit an der
Hochschule. Wir betrachten es als persönliche Herausfor¬
derung und verwahren uns dagegen , daß dem deutsch füh¬
lenden katholischen Geistlichen A Kober vom Ordinariat
München -Freising die Lehrtätigkeit abgesprochen wird . wäh .
rend gegen Landesverräter im Priestergewande von kirch¬
licher Seite nichts unternommen wird .

"

Infolge des Kober auferlegten Predigtverbotes findet sich das
katholische Kirchenoolk zu vielen Hunderten nunmehr jeden
Dienstag in einem großen Hörsaal der Hochschule ein , wo Ko¬
ber auf allgemeines Verlangen hin eine Vortragsreihe über
„Positives Christentum im Nationalsozialistischen Staat " hält .

Bei dieser Lage der Dinge mußten sich die wortführenden
klerikalen Kreise eigentlich Rechenschaft über die Unmöglichkeit
ihres Tuns oblegen . Es scheint jedoch, daß man auf klerikaler
Seite an dem „Fall Kober " ergründen will , wie weit die welt¬
lich-politischen Kräfte des politischen Katholizismus noch reichen .
Deshalb wurde nun gegen Kober von Kardinal Faulhaber dir
„ Suspensiv generalis " verhängt , die jede Berufung
an einen deutschen kirchlichen Gerichtshof unmöglich macht und
nur noch eine Berufung nach Rom freigibt .

Die Erregung , die das unglaubliche Vorgehen machtpolitisch
orientierter klerikaler Stellen in der katholischen Bevölkerung
hervorgerufen hat , ist verständlich . Die oberen katholischen Kir¬
chenführer könnten sich heute ein Verdienst erwerben , wenn sie
mit tatkräftiger Hilfe den Staat in der Beseitigung der haar¬
sträubenden Zustände in den Klöster » unterstützen . Kober hat
als aufrechter deutscher Priester gehandelt und Millionen ka¬
tholischer Deutscher wissen ihm dafür Dank Er zähltzu je¬
nen sauberen katholischen Geistlichen , die , wie Dr .
Goebbels bei seiner großen Abrechnung mit dem politischen Ka¬
tholizismus in der Deutschlandhalle sagte , heute die wirkliche
Stütze der katholischen Kirche in ihrer großen Krise sind . Die
Rechnung aber für das Gebaren jener katholischen Wortführer ,
die sich gegenüber den gesunden Forderungen eines erneuerten
Volkes verschließen , wird nicht ausbleibe ».

0le Verkelirstrommission der fromSlWkn Kammer
velm kelüisvsrkelrrsmtnlster

DNB . Berlin , 17. Juni . Donnerstag vormittag empfing der
Reichsverkehrsminister u . Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn , Dr . ing . Dorpmüller , in Anwesenheit ferner Exzellenz
des französischen Botschafters Francois Poncet in den Räumen
des Reichsverkehrsministers die Mitglieder der Kommission der
Deputiertenkammer , die unter Führung ihres Präsidenten La -
faye stand .

Im Anschluß an den Empfang nahmen die französischen Gäste
an einem Frühstück des Reichsverkehrsministers teil . In einem
sehr herzlich gehaltenen Trinkspruch hietz der Reichsverkehrs¬
minister willkommen . Lr gedachte dabei auch seiner Eindrücke
von dem Eisenbahnerkongreß in Paris und von der Sonder¬
ausstellung der Eisenbahnen im Rahmen der Pariser Weltaus¬
stellung . Was die französischen Bestrebungen zur Vereinheit¬
lichung des Eisenbahnwesens anbetreffe , so würde er die Er¬
fahrungen der deutschen Reichsbahn als einer großen einheit¬
lichen Eisenbahnorganisation gern zur Verfügung stellen .

Der Präsident des Verkehrsausschusses der französischen De¬
putiertenkammer . Lafaye , erwiderte in besonders freundschaft¬
lich gehaltener Ansprache . Er erinnerte an die reichen Ein¬
drücke. die die französischen Ausschußmitglieder als Gäste in
Deutschland gehabt hätten , und die Vorträge , die ihnen über
das deutsche Verkehrswesen zuteil geworden seien . Er wies be¬
sonders auf den bisher mit Erfolg durchgeführten Versuch zur
Annäherung der großen Eisenbahnverwaltungen Frankreichs
und Deutschlands hin , wie er in dem Austausch von Kindern
deutscher und französischer Eisenbahner zum Ausdruck käme .
Seine herzlichen Worte klangen aus in dem Wunsch zur weite¬
ren Verbesserung des guten Einvernehmens zwischen den deut¬
schen und französischen Verkehrsverwaltungen .

Die Mitglieder des Ausschusses , die sich auf einer Studien¬
reise durch Deutschland befinden , werden am Freitag über Leip¬
zig nach München weitekfahren .

Vrastische Mittel kooseoelts
Disziplinierung seiner Parteifreunde auf einsamer Insel .

DRV . Washington , 17 . Juni . Die parlamentarische Lage in

Washington , die schon seit Jahresbeginn völlig unfruchtbar ist ,
bedarf nach der Ansicht Roosevelts dringend einer Aenderung .

Roosevelt griff daher zu dem ungewöhnlichen Mittel , über
400 Parteifreunde , die im Senat und im Repräsentantenhaus
sitzen, auf einer kleinen und einsamen Insel in der Chesapeake -

Bucht zu versammeln . Er will dort vom 25 . bis 27 . Juni eine
Art Parteitag abhalten , um den Abgeordneten und Senatoren

eindringlich und entschieden klarzumachen , welche Gesetze nun¬
mehr sofort verabschiedet werden müssen .

Die Insel befindet sich im Privatbesitz des demokratischen
Klubs . Weibliche Abgeordnete werden zu diesem seltsamen
Parteitag nicht zugelasken werden . Auch der Presse ist das Be¬
treten der Insel verwehrt .

feier der Seburt des bulgorlktim Itironfoloers
Steueraachlaß und Kü«0 Begnadigungen .

DNB . Sofia , 17. Juni . Die bulgarische Regierung trat am
Donnerstagabend zu einem Mtnisterrat zusammen , um aus An¬
laß der Geburt des Thronfolgers über eine Reihe außerordent¬
licher Maßnahmen zu beraten .

Wie Ministerpräsident Keosseiwanosf nach Beendigung der
Sitzung erklärte , hat die Regierung zunächst eine umfassende
Steueramttestie beschlossen, die einen Steuernachlaß von rund
1,2 Milliarden Lewa , d. h . nahezu ein Viertel des gesamten
Jahresbudgets , ausmacht . »

Weiterhin wurde ein Begnadigungsgesetz angenommen , von
dem über 6000 politische und kriminelle Sträflinge erfaßt
wurden . Sämtliche zum Tode Verurteilten sind zu lebensläng¬
lichem . Zuchthaus begnadigt worden , während alle Gefangenen
mit lebenslänglichen Strafen zu 15 Jahren begnadigt wurden .
Darunter fallen auch die vyr anderthalb Jahren zum Tode
verurteilten und später zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigten Militärverschwörer Oberst a . D . Weltscheff , der frü¬
here Innenminister Koleff usw . Ueber 200Ü Gefangene , die
weniger als drei Jahren erhalten hatten , werden auf freien
Fuß gesetzt werden .

Am Donnerstagabend fand aus Anlaß der Geburt des Thron¬
folgers ein gewaltiger Fackelzug statt , der sich durch die Haupt¬
straßen und durch den Schloßhof bewegte . Die begeisterten
Kundgebungen , die seit Mittwoch früh anhielten , setzten sich
bis nach Mitternacht fort .

Sportfest der faschistische» Akademie
in Berlin

Berlin , 17 . Juni . Zu einem großen ideellen und sportlichen
Erfolg im Zeichen der engen kameradschaftlichen Verbundenheit
deutscher und italienischer Jugend gestaltete sich am Mittwoch
das große Sportfest der faschistischen Akademie für Jugendführer
und -Führerinnen . Es bildete einen begeisternden Höhepunkt
des Deutschland -Besuches der 1200 italienischen Jugendsührer -

anwärter und -Anwärterinnen und vermittelte einen nachhalti¬

gen Eindruck von dem hohen Leistungsstand der faschistischen
Jugend auf dem Gebiete der Körperschulung und der Leibes¬

übungen .

Die Me Garde in Königsberg
Königsberg , 17. Juni . Dre Alte Garde des Führers ist am

Donnerstag in Königsberg eingrtroffen . Nach einer Triumpf -
fahrt durch die von jubelnden Menschenmassen umsäumten fest¬
lich geschmückten Straßen wurden sie im Moskowitersaal des Or¬
densschlosses von Gauleiter Erich Koch feierlich begrüßt . Bald
nach der Feierstunde im Schloß traten die Männer der Alten
Garde die Weiterfahrt ins Samland an .

« °

Snbelfahrt der Men Garde durch Samland
Königsberg , 17. Juni . Vom Königsberger Schloß fuhren die

ältesten Mitkämpfer des Führers zum Besuch der ostpreußische »
Samlandküste zunächst nach Palmnicken Die Straßen umsäumte
eine zahllose Menge , die immer wieder jubelnd jedem einzelnen
Wagen zuwinkte . Nach dem Besuch des Bernsteinwerks wurde
die Fahrt nach Rauschen fortgesetzt . Auch auf dieser Fahrt wie¬
der die gleich« herzliche Begrüßung . Rauschen hatte seinen schön¬
sten Schmuck angelegt . Hier war den Fahrtteilnehmern Gelegen¬
heit gegeben , die Küste zu besuchen . Von Rauschen ging es nach
dem Ostseebad Cranz , wo der erste Tag der Ostpreußen -Reise mit
einem Strandfeft beendet wurde .

General Beck bei General Gamelkn
Paris , 17. Juni . Der Chef des deutschen Eeneralstabes , Gene¬

ral Beck , stattete am Donnerstag dem Chef des französischen Ee¬
neralstabes , General Eamelin , einen Höflichkeitsbesuch ab .

Der Pariser Besuch des Chefs des deutschen Eeneralstabes , Ge¬
neral Beck , findet in der französischen Presse allgemeine Auf¬
merksamkeit und wohlwollende Anteilnahme . Der

„Figaro " hebt hervor , daß ein derartiger Besuch seit 1871 nicht
stattgefunden habe . 2n politischen Kreisen der französischen
Hauptstadt wird darauf hingcwtesen , daß die Reise des Generals
Beck eine günstige Atmosphäre finde . Man begrüße die persön¬
liche Fühlungnahme der beiden Eeneralstabschefs und sehe do¬
rm das Anzeichen einer wirklichen Entspannung .

Japan plant Arbeitsdienst nach deutschem Muster
Tokio , 17. Juni . Die Agcntur Dome ! berichtet , daß eine Ar -

dcitsdienstpslicht nach deutschem Muster , die planmäßige Aus¬

bildung der Facharbeiter und die Mobilisierung aller Arbeits¬

kräfte Japans als Teilmaßnahmen der neuen Wirtschaftspolitik
des Kabinetts Konoe zur beschleunigten Entwicklung der In¬

dustrieproduktion Japans und Mandschukuos vorbereitet würden .
Weiterhin werden die Eisen - , Kunstöl - und Maschinenindustrie
als diejenigen Wirtschaftszweige bezeichnet , deren beschleunigte
Entwicklung im Rahmen eines groß angelegten Fünfjahres¬
planes angestrebt werden sollen .

*

Erlier Deutscher Tierärztetag eröffnet . In Berlin begann
am Donnerstag der erste Deutsche Tierärztetag . in dessen

Verlauf am Freitag die Reichstierärztekammer errichtet
wird . Diesem Festakt ging am Donnerstag eine allgemeine

Tagung voraus , die im Beisein vieler hervorragender Män¬

ner von Partei und Staat , der Wehrmacht , Eesundheits -

pslege und des Reichsnährstandes bei Kroll abgebalten
wurde .

veutsch-ttassenlscher Mästend bei Kroll
DNB . Berlin , 17. Juni . Ein „Ball der Jugend " vereinigte

am Donnerstag in den Festräumen von Kroll aus Einladung
der Deutsch - Italienischen Gesellschaft , die z . Zt . in Berlin wei¬
lenden 1200 italienischen Jugendführeranwärter und -anwär -
terinnen bei Tanz und froher Geselligkeit mit ihren deutschen
Kameraden und Kameradinnen vond er Hitlerjugend . Unter
den vielen Ehrengästen sah man auf italienischer Seite den

Führer der italienischen Jugend , Staatssekretär Ricci , den kö¬

niglich - italienischen Botschafter Exzellenz Attolico , Botschafts¬
rat Magistrati , den Lustfahrtattache Toucci und Mitgliederder
Botschaft , Generalkonsul Renzetti , den Direktor des Fascio
von Berlin , della Morte , und viele Angehörige der italieni¬

schen Kolonie . Von deutscher Seite waren erschienen in Ver¬

tretung des Reichsjugendführers Stabsführer Lauterbacher ,
vom Auswärtigen Amt Geheimrat Quardowski . Legationsrat
Braun von Stumm und Jtalienreferent Legationssekretär
Mohrmann , vom Reichsministerium für Volksausklärung und

Propaganda Prinz Schaumburg - Lippe , der Jtalienreferent Dr .
Willis , von der Auslyndsorganisation die Herren Bisse und Dr .

Ehrich , vom Außenpolitischen Amt der NSDAP . Dr . Eruber ,
Graf Schulenburg in Vertretung des Rcichssportführers Prof .

Langsdorfs von der Dienststelle des Botschafters von Ribben -

trop , Ds . Frercks vom Rassepolitischen Amt der NSDAP ., die

Reichsreferentin Frau Trude Bürkner und die Führerin des
BDM -Obergaues Berlin , Schürer -Stolle .

Der Präsident der Gesellschaft , von Winterfest », der die große
Eästeschar zusammen mit dem Geschäftsführer Dr . Düssel be¬

grüßt hatte , hieß sie in einer Ansprache — besonders herzliche
Worte galten Staatssekretär Ricci — willkommen und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Jugend der beiden
Nationen gemeinsam einige frohe Stunden verleben möge , was
bei Tanz und heiteren Darbietungen auch dis zum Morgen¬
grauen der Fall war .
MMIIMWWMMMIIIIIIlMMMWlMMIMMMMMIWMWWWNIIWIIIIIINWMM
Wir wollen nicht damit zufrieden sein , wen « wir Arbeit » nd
Brot haben , sonder « darüber hinan » die Zukunft de» Bolle »

sichere durch «ine lebenskräftige deutsch « Jugend . Nimm , i »

. Aerienkind der NSV . !
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Aus Stadt und Laad
Meiner brennt gut !

„Ach , ist das bei Ihnen schön warm , Frau Lustig !" meinte
Frau Bitter und stellte sich an den Ofen ihrer Nachbarin , „da
taut man ja ordentlich auf ! Wir haben den ganzen Winter ge¬
froren , und dabei : was habe ich so alles in den Ofen reinge¬
pulvert , kann ich Ihnen sagen ! Aber so ein Elend : bis der
überhaupt mal angebrannt war . Manchmal Hab ich den ganzen
Vormittag damit zugebracht — und das Biest ging doch immer
wieder aus !"

„Na , da kann ich nicht klagen, meiner brennt gut , Frau Bit¬
ter "

, und dann , nach einer Pause : „Vielleicht haben Sie was
nicht richtig gemacht?"

„Aber was denken Sie denn , Frau Lustig, ich bin doch eine
erfahrene Hausfrau , ich kenn schon den Witz : Hauptsache immer
ordentlich Papier rein , daß es erst mal eine große Flamme gibt ,
und dann nochmal Papier und Kleinholz hinterher , und wenn 's
dann noch nicht brennen will , dann Hab ich noch ein Patent :
Dannsteck ich noch ein paar alte Lumpen rein , das gibt vielleicht
Feuer ! sage ich Ihnen !"

„Ja , liebe Frau Bitter , — dann dürfen Sie sich allerdings
nicht wundern , wenn der Ofen nicht brennt ! Mit Papier darf
man doch nicht Heizen ! Eie stecken wohl alles Papier in den
Ofen ?"

„Na gewiß doch , Frau Lustig , das ist doch das einzig Wahre ,
das heizt doch am allerbesten !"

„Da haben Sie sich aber einmal sehr geirrt , liebe Frau . Pa¬
pier macht zwar schnell ein große Flamme , aber mit der Wärme
ist es nicht weit her . Dafür haben Sitz einen großen Nachteil .
Die festen Bestandteile des Papiers liegen , wie Sie sich leicht
überzeugen können, als schwarze Fetzen auf dem Rost. 2e mehr
Papier Sie verbrennen , desto dicker wird diese Schicht und desto
weniger Berbrennungsluft kann durch die Rostspalten zutreten .
Dieser Luftmangel bewirkt eine schlechte Verbrennung der Kohle
und eine zu geringe Wärmeentwicklung — der Ofen wird nicht
genügend warm . Statt daß Sie also sparen , verschwenden Sie .
And das wollen Sie doch nicht?"

„Was soll ich denn aber mit dem vielen Papier machen?"

Heben Sie es auf , bald kommt der Altwarensammler , dann
bekommen, Sie sogar noch eawas dafür . And Lumpen dürfen
Sie erst recht nicht verbrennen , das ist ja die reine Sünde .
Außerdem kann's nachher fürchterlich stinken in der Woh¬
nung . . .

"

Hohenwettersbach , 18. Juni . Am kommenden Sonntag hält
der Gesangverein Liedertafel ein Gartenfest ab,
hoffentlich ist ihm gutes Wetter dazu beschert , sodatz einige
unterhaltende Stunden den Feiernden bereitet werden .

»
Rings um die Städte ganze Feuerketten .

Am Sonntag , den 20. Juni feiern wir die Sounenwende .
NSG . Wie alljährlich begeht das nationalsozialistische Deutsch¬

land einheitlich das Fest der Sonnenwende am Sonntag , den 20.
Juni , um 22 Uhr . Ueberall auf Bergen und Hügeln werden die
Feuer entzündet , daß rings um die Städte ganze Feuerketten
auflodern . Von den einzelnen Feierstätten werden am Schlüsse
der Feier die Gliederungen der Bewegung im Sternmarsch nach
dem Kundgebungsplatz marschieren, wo sie ihre Fackeln zusamen-
werfen .

Die Sonneuwcndseier der NSDAP . Gau Baden .
Während diese Feiern immer nnr kleinere Gemeinschaften

vereinigen werden , wird die Gausonnenwendfeier tausende von
Volks- und Parteigenossen aus dem ganzen Gau am Samstag ,
den 19. Juni auf der Feierstätte Heiliger Berg bei Heidelberg
zum gemeinsamen Erlebnis zusammenführen .

Die Feier besteht aus zwei Teilen , aus der Fahnenweihe , bei
der Gauvbmann Pg . Dr . Roth neue Fahnen der Deutschen Ar¬
beitsfront und zwar der Orts - und Kreiswaltungen von Heidel¬
berg , Mannheim , Mosbach und Sinsheim weihen wird ; und
aus der eigentlichen Sonnenwendfeier , die von 500 Hitlerjungen
und Pimpfen gestaltet wird .

Dabei wird Obergebietsführer Friedhelm Kemper über den
Sinn der Feier sprechen und die Kränze in den entzündeten
Holzstoß werfen : den deutschen Freiheitskämpfern , den deutschen
Gefallenen aller Kriege , den Toten der deutschen Erhebung , der
deutschen Einheit und Ehre , den letzten Kranz der Treue zum
Führer , Volk und Reich .

«-
Kein Kopfzerbrechen mehr :

„Säuberliche " Reden für alle Anlässe.
NSG . „An den Herrn Vetriebsführer der Firma Sowieso in

Dingsda streng persönlich" — flattert ein „mit deutschem Gruß "
unterzeichnetes Schreiben auf den Schreibtisch. Prachtvolle Sache !

Die Betriebsführer haben — nach Auffassung des Vriefschrei-
bers : „ leider " — die häufige Verpflichtung , an ihre Gefolgschaft
Ansprachen zu richten . Da ist der 1 . Mai und dann ein Kame-
radschastsabend , dann wieder ein Betriebsausflug und schließlich
die Weihnachtsfeier , und immer wieder ist der arme Betriebs¬
sichrer gezwungen , eine „ inhaltoolle Rede" zu halten .

Wer hilft da ? Die Firma „Propaganda Stuttgart , Gries -
Haber 8- Säuberlich " ! Sie liefert dem Vetriebsführer „Reden
für alle Anlässe, als Manuskript gedruckt , jede Rede in zwei ab¬
weichenden Text -Gestaltungen , mit Raum für persönliche Zu -

ZM flrbeitsmariner beim krnteeinsatz in vaben
Me lieuernte mit olämenbem krgebnis beendet

Karlsruhe , 17 . Juni . Die Heuernte ist in Baden zum aller -
grHbeir Teil glücklich unter Dach und Fach gebracht. Die sehr
günstigen WetterverhAtnifse der letzten Wochen veranlaßten in
diesem Jahr , daß die Ernte in den einzelnen Landesteilen fast
gleichzeitig einsetzte und durchgeführt werden mußte . Dem Ar¬
beitsdienst fiel dabei die Aufgabe zu, überall dort einzugreisen ,
dem Bauer Erntehilfe zu leisten, wo es an Arbeitskräften
mangelte . So war eS notwendig , aus den verschiedenen Lagern
rund 3500 Arbeitsmänner aufs Land hinauszuschicken , neben
denen noch etwa 800 von der Wehrmacht entsandte Leute
arbeiteten .

Der Ernteeinsatz in diesem Jahre ist sehr plötzlich im ganzen
Lande gekommen , so daß innerhalb von zehn Tagen mehr als
50 v . H . der Arbeitsmänner unseres Arbeitsgaues 27 für den
Ernteeinsatz mobil gemacht werden mußten . Wie wir uns auf
einer Fahrt durch das Hanauerland überzeugen konnten, haben
sich die Arbeitsmänner in geradezu vorbildlicher Weise ihrer
Aufgabe entledigt . Und wie dort , so ist es nach übereinstimmen¬
den Berichten auch anderswo gewesen. Die Bauern waren mit
den Arbeitsmännern sehr zufrieden . Sie erklären , daß auch der
aus der Stadt stammende Arbeitsmann schon innerhalb weniger
Stunden mit seiner neuen Tätigkeit vertraut war , sich sehr ge¬
schickt anstellte und damit eine höchst brauchbare Hilfe bot . Mir
dem Ergebnis der Heuernte sind die Landwirte durchaus zu¬
frieden.

Aber die Zufriedenheit wurde nicht allein von seiten des
Landwirts geäußert , auch die Arbeitsmänner fühlten sich auf
dem Lande sehr wohl , obwohl die Arbeit selbst eine weit an¬
strengendere war , zog sie sich doch in den heißen Tagen oft über
zehn Stunden hin . Die Arbeitsrnänner erklärten im Gespräch
einmütig , daß die Verpflegung eine sehr gute war . Sie seien
ioiort mit den Landwirten in das beste Verhältnis gekommen

und würden sich freuen , bei den beiden nächsten Ernten , denn
nur diese kommen noch für den Ernteeinsatz in Frage , wieder
mithelfen zu können.
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Arbeitsmänner helfen bei der Ernte.
Aufnahme : Hans Schlitz , Karlsruhe .

DNB . -Heimatbilderdienst .

sätze oder Acnderungen ; großschriftig, damit das Auge ohne
Anstrengung den Text leicht erfassen kann, mit wertvollem Ge¬
dankeninhalt aus dem Leben im Geiste der Zeit . Vierteljährlich
drei Reden , Probe - Mappe nur NM . 3.—, Jahreshonorar RM .
2'4 .— , im voraus zahlbar . Zahlkarte liegt gleich bei, Versand
auf Wunsch an die Privatadresse des Teilnehmers ".

Endlich haben wir den Sozialismus ! Von der Nordsee bis
zu den Alpen , vom Rhein bis zur Memel hören wir am 1 . Mai
in allen Betrieben die reichsgcnormte Rede sogar in zwei Text -
geftaltungen . Dank der Firma Erieshaber 8- Säuberlich in
Stuttgart .

Ob die deutschen Vetriebsführer aber die Produktion „im
Geiste der Zeit " zu würdigen wiffen ? Reden ist zwar nicht
jedermanns Sache. Aber jeder Betriebsführer , der das Herz
auf dem rechten Fleck hat , wird auch mit einer nicht gerade
formvollendeten Rede den rechten Ton treffen . Seine Gefolgs¬
männer verstehen ihn besser , wenn er frei von der Leber weg
spricht , als wenn er den aalglatt dahinflietzenden Erguß der ge¬
schäftstüchtigen Herren Grieshaber 8- Säuberlich herunterleiert .

Dies ist nicht nur unsere Meinung , sondern Gott sei Dank auch
die der deutschen Vetriebsführer , denn gerade diese haben uns
mit Entrüstung auf die Prospekte des Stuttgarter Unternehmens
hingewiesen . Die Herren Erieshaber 8- Säuberlich werden sich
nach einem anderen Verdienst umsehen müssen .

Was die Hausfrau wiffen sollte.
bld . Ueber den Hieisequark , den „Vibeleskäs "

, wie er in Ba¬
den genannt wird , hat Pfarrer Kneipp bereits vor 40 Jahren
in seinem Buch gesagt : „Was der Mensch so wenig beachtet,
weil 's nicht teuer ist und er nicht daran gewöhnt , ist 's doch von
großem Wert .

Seine Auffassung trifft auch heute noch in vollem Umfange
zu . Wie viele gibt es doch, die noch gar nicht die rechte Vor¬
stellung davon haben , wie gut und nahrhaft der Vibeleskäs ist
und wieviel 'mehr er wert sein würde , hätte er nicht den einen
Fehler , zu billig zu sein im Verhältnis zu den Nährwerten , die
in ihm stecken .

Die erfahrene Hausfrau allerdings weiß längst , daß der
Speiseguark eine jener Gaben ist, bei welchen die Natur ge¬
wissermaßen ausgleichende Gerechtigkeit übt . Auch den mit
Geld und Gütern weniger Gesegneten ist es möglich, ihn auf
den Tisch zu bringen . Und wie mannigfaltig läßt sich der Bi -
beleskäs verwenden ! Gibt es doch hierüber ein praktisches
Kochbuch : „Der Vibeleskäs und was man daraus machen kann !",
in welchem hundert der schmackhaftesten und köstlichsten Re¬
zepte enthalten sind .

Am billigsten kauft man das Eiweiß im Speisequark . Ein
Pfund Vibeleskäs enthält rund 175 Gramm Eiweiß , wogegen
in einem Pfund Rindfleisch nur etwa 100 Gramm sind . Da¬
neben sind im Speisequark die wichtigsten Mineralstoffe enthal¬
ten , die der Körper besonders zum Knochenaufbau braucht .
Wer daher billig und gut im Haushalt wirtschaften will , wird
in irgend einer Form mindestens zweimal in der Woche ein
Käsequarkgericht auf den Tisch bringen , und er wird damit et¬
was besonders Nahrhaftes und Gutes seiner Familie vorsetzen ,
das dazu noch den Vorzug hat , bekömmlich und billig zu sein.

Schützt die jungen Singvögel vor den Katzen!
Mitte Juni werden die Jungen der bei uns brütenden Sing¬

vögel flügge ; sie machen in diesen Tagen ihre ersten selbstän¬
digen Flugversuche. Da nun mancher dieser jungen Vögel nicht
mehr die Kraft besitzt, sich wieder zu seinem Reste zu erheben,
fallen viele von ihnen den ihnen nachstellenden Katzen zum
Opfer . Es muß deshalb jedem Katzenhalter nahegelegt wer¬
den, während dieser Zeit auf seine Katzen zu achten und diese
nach Möglichkeit einzusperren. Viele tausend junger Singvögel
würden dann am Leben bleiben .

Der Schwarzwald-Expreß .
bld . Am 26 . Juni von Ostende und am 25 . Juni von Kon¬

stanz ausgehend , verkehrt erstmals der Schwarzwald - Expreß .
Diese neue Verbindung von England über Ostende längs des
Rheins nach Heidelberg und weiter über die hochinteressante
Schwarzwaldbahn nach dem Bodensee bedeutet für den Reise¬
verkehr von England und Belgien , aber auch vom Rheinland
nach dem Schwarzwald und Bodensee, eine wesentliche Ver¬
besserung und Förderung . Im Gegensatz zu dem „Rheingold ",der nur Wagen erster und zweiter Klasse enthält , hat
der Schwarzwald -Expreß dritter Klasse und ist mit gewöhnli¬
chen Schnellzugsfahrkarten (auch Urlaubskarten ) benützbar.

nsv ermöglicht kcholung — In ro badischen lugendiferbergen
750 Mgardeittr und lungardeiterlnnen verlosten ihre flrbeltspkötze

Am 21 . Juni werden 750 erholungsbedürftige schulentlassene
Jungens und Mädels , welche im Berufsleben stehen, ihre Ar¬
beitsplätze verlassen, um einen dreiwöchigen Erholungsaufent¬
halt , welchen die NSV . ermöglicht , in badischen Jugendher¬
bergen zu verbringen .

In diesen Jugendherbergen werden sie für drei Wochen aus¬
ruhen und sich erholen , und neue Kraft schöpfen für die Arbeit
des Alltags , denn nur eine gesunde und kräftige Jugend kann
mit frohem Mut und voller Kraft ihre Arbeit verrichten .
Dieser Erholungsaufenthalt Hilst mit zur Gesundung unserer

deutschen Jugend .
Nicht allein der Erholung gilt dieser Aufenthalt , sondern die
Jungens und Mädels sollen in dieser Zeit den Begriff wirk¬
licher Kameradschaft kennen lernen , und gleichzeitig wird die
Ausrichtung in echt nationalsozialistischem Geiste ihnen die
Grundlagen zu gesteigerter Leistungsfähigkeit und erhöhter Ar¬
beitsfreude geben.

Ausmärsche in die Umgebung werden sie mit den schönsten
Gegenden unseres Badnerlandes vertraut machen .

Die NSV . erfüllt mit dieser Erholungsaktion ihre Verpflich¬
tung der Heranwachsenden schulentlassenen Jugend gegenüber .

Nicht nur das Kleinkind und die Schulkinder bedürfen einer
Erholung , auch gerade unsere schulentlassene und im Berufs¬
leben stehende Jugend braucht diese Ausspannung in den ersten
Jahren der Arbeit sehr notwendig .

Und so hoffen und wünschen wir , daß für die Jungens und
Mädels dieser Erholungsaufenthalt ein unvergeßliches Erlebnis
sein wird , und sie immer gern an die schönen Ferientage , welche
sie durch die NSV . erleben dursten , zurückdenken werden .

Verbesserter Urlaub !
In diesen Wochen haben in allen Gauen die Anmeldungen zu

den „Kraft durch Freude " - Reisen 1937 eingesetzt. Sie gehen
schon heute über den Stand des Vorjahres um die gleiche Zeit
weit hinaus ! Diese Reisen stellen einen ganz bedeutenden
Faktor zur Förderung der Volksgesundheit und zur Erhaltung
der Arbeitskraft dar . Wenn wir darum kämpfen, daß der deutsche
Arbeiter einen ausreichenden Urlaub erhält , so hat er nicht nur
ein Recht auf die von uns geschaffenen Erholungsreisen , son¬
der auch die Pflicht zur Teilnahme !

Vetriebsführer , verbessert die Urlaubszeiten , wo sie noch nicht
ausreichend sind ! Ein Volk, das so große Ausgaben hat wie das
deutsche , braucht Kraft , um sie zu bewältigen . Urlaub ist heute
keine Vergünstigung inehr, sondern stellt eine Notwendigkeit dar ;
denn eine nervenstarke , schaffenssreudige Gefolgschaft ist der
größte Wert eines Betriebes !

gez . : Dr . Ley ,
Rrichsleiter der Deutschen Arbeitsfront . >

Turnen , Gpiel und Sport
Opferspiele der Handballer.

Handballgroßtag in Griinwinkel : Stadt geg. Land / Der badisch «
Frauenmeifter kommt — Turnierwoche beim Postsportverrin und

To . Ettlingen .
Aus Anlaß des „Opfrrtages des deutschen Sports " wurden für

den Kreis 4 im RfL . eine Reihe von Veranstaltungen sestgelegt.
Am kommenden Sonntag , den 20. Juni und in der anschließenden
Woche steht der Handballsport im Äreis 4 ganz .im Zeichen der
Opferspiele .

Als Hauptcreignis steht im Vorgrund der Handballgroßtag in
Grünwinkei , der anläßlich des 75jährigen Bestehens des VfL.
Erünwinkel auf dessen Platz durchgeführt wird . Ein Auswahl¬
spiel der Männer „Stadt gegen Land " wird in folgender Be^
setzung durchgeführt :

Karlsruhe -Land : Zimmer Josef (Tv . Ettlingenweier ) ; Stolz
Hermann (Tgde . Neureut ) , Kiefer Hermann (Tschft . Durlach ) ;
Schneider G„ Schneider Armin (Tschaft Durlach ) , Müller Emil
(Tgde . Neureut ) ; Lumpp H . (Ettlingenweier ) , Köhler E . (Nord¬
stern) , Dietrich G. (Tv . Grötzingen) , Nagel W ., Lumpp E . (Tv.
Rintheim ) .

Karlsruhe -Stadt : Schleifer Heinz (Reichsbahn ) ; Turn Horst
(KTV . 46 ) ) , Schönthaler Kurt (Beiertheim ) ; Nagel Fritz
( Reichsbahn ) , Schuster Alban ( Tv . Grünwinkel ) , Klein Ernst
(Tschft . Beiertheim ) ; Moßmann W . (KTV . 46 ) , Becker A. , Hen-
schel K . (Tschft . Mühlburg ) , Kraft F . (Tv . Rüpurr ) , Kiefer A.
(Tschft . Beiertheim ) .

Auf beiden Seiten steht neben oft bewährten und erprobten
Spielern auch aufstrebender Nachwuchs. Die Zusammensetzung
der Mannschaften ist beste Garantie dafür , daß ein auf hoher
Stufe stehendes Spiel erwartet werden kann.

Zu einem Spiel gegen die Karlsruher Frauen -Stadtmann -
schaft konnte kein geringerer Gegner als

der badische Meister «nd nierkach -' Cnb 'oielqraner um die
deutsche Meisterschaft» VfR . Mannheim ,

gewonnen worden . Gerade vor 14 Tagen bat diese hervorragende
Frauenmannschaft sich wiederum die Berechtigung zur Teil¬
nahme am Endturnier um den deutschen Meistertitel in über¬
legener Weise gegen beste Deutsche Mninlchastcn erkämvft . Die
auf einige recht gute Ergebnisse zurückblickende Karlsruher Ber -
' rctung steht hier vor einer schweren Ausgabe und wird ihr
Bestes geben. Dieser Kampf beginnt um 15 Uhr als Vorspiel
zum obengenannten Spiel der Männer . Lebten Endes macht
der gute Zweck, dem das Auswahlspiel wie die anderen Opser-
spiele dienen , ein Besuch der Veranstaltungen doppelt wertvoll .

Für den llnterbezirk Bruchsal wurden folgende Paarungen fest¬
gesetzt : in Stettseld : Tv . Stettseld — Tv . Forst ; in Heidelsheim :
To . Heidelsheim — Tbd . Bruchsal : in Graben : Tv . Graben
Tv . Linkenheim ; in Friedrichstal : Tv . Friedrichstal — To .
Neuthard .

Ebensalls im Rahmen der Opfcrspiele des deutschen Sports
kommt die kreksofsene Handballpokalwoche des PostsportoerciuS
anläßlich des 10jährigen Stiftungsfestes vom 21 . — 27 . Juni zur
Durchführung : ebenfalls die Handballturnierwoche des To . Ett¬
lingen bei gleichem Termin . Ein Besuch dieser Sportveran¬
staltungen ist zu empfehlen, zumal die Meldungen recht guten
Sport versprechen. E.
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Mterkirnach (bei Villingen ) , 18. Juni . Ueber den grausigen
Mord beim Kloster Maria Tann werden nunmehr folgende Ein¬
zelheiten bekannt : Bei dem Mörder handelt es sich um den
l7>- jährigen Klosterschüler Peter Vogelgesang , gebürtig
Lötzen in Ostpreußen , der vor 2 Jahren in das Institut eintrat
^ d sich in den letzten Wochen im Villinger Krankenhaus be¬
fand. Hier hat Vogelfang sich am Mittwoch in der Dunkelheit
unbemerkt entfernt , um sich zum Kloster zu begeben, wo er sich
durch ein Kellerfenster einschlich und bis zum Schlafsaal vor-
Lrang- Es mag um Mitternacht gewesen sein , der Mörder
weckte sein Opfer , dem er schon früher sich unsittlich genähert
hatte , und lockte es, dabei auch Drohungen ausstostend, in den
nahen Wald . Der Junge war der 13 Jahre alte Zögling Otto
Mittcrmeyer aus Rotalpen (Pfalz ) . Ungefähr 509 m
nom Klosteranwesen entfernt , unter der sog . „Täfele Tanne "

wurde Mittermayer , der nur Hemd und Turnhose trug , von

stllerlel Interessantes aus Soden
Mannheim, 17. Juni . (Tödlicher Verkehrsun -

sall .) Am Dienstagabend wurde der 33fährige SA .-Mann
Georg Hagel , wohnhaft in Mannheim , Uhlandstraße 9 , der
mit seinem Fahrrad in Richtung Käfertal -Mannheim fuhr ,
von dem Weinheimer Autovertreter Otto Laeppla von hin¬
ten angefahren . Hagel , der auf den Kühler und dann auf
die Straße geschleudert wurde, erlitt so schwere Verletzun¬
gen , dag er auf der Stelle tot war . Laeppla gibt an , den
Radfahrer nicht gesehen zu haben . Die sofortige Untersu¬
chung ergab jedoch, dag er Alkohol zu sich genommen hatte .

Pforzheim » 17 . Juni . (Unfal I . ) Einem 34 Jahre alten
verheirateten Fuhrmeister flog am Mittwoch beim Zusagen
ein Stück Holz an den Unterleib . Der Mann erlitt schwere
innere Verletzungen und ist in der Nacht im Krankenhaus
verstorben . ,

Baden-Baden» 17 . Juni . (Steuerhinterziehung .)
Durch Strafbescheid vom 31 . Mai 1937 wurde der jüdische
Kaufmann Robert Nachmann von hier , der jetzt in Haifa
(Palästina ) lebt, wegen fortgesetzter Steuerhinterziehung
in Verbindung mit Vergehen gegen die 2 . Steueramnestie¬
verordnung zu Geldstrafen von insgesamt 45 900 RM .
rechtskräftig verurteilt .

Muggensturm b . Rastatt , 17. Juni . (Bran d .) Donners¬
tag früh brach in dem beim Bahnhof gelegenen Kühlhaus
des Reichsnährstandes Feuer aus , dem der Dachstuhl zum
Opfer siel . Der Gebäude- und Sachschaden ist erheblich , die
Brandursache unbekannt .

Hockenheim , 17 . Juni . (V o ndemTodedesErt lin¬
ken sgerettet .) Zwei hiesige 18jährige Mädchen, die in
der Abendstunde oberhalb der Stadt im Kraichbach badeten,
gerieten in eine tiefe Stelle und wären ertrunken , wenn
nicht in letzter Minute der 21jährige Landwirt Hans
Schrank vorüberaekommen wäre , Schrank sprang kurz ent¬
schlossen ins Wasser und orachte deide wieder an Land .

Lahr , 17. Juni . (T o d e s st u r z . ) In Altdors ist Land¬
wirt Wendslin Bauer vor wenigen Wochen von der Leiter
gestürzt. Er hat dabei schwere Verletzungen erlitten , die jetzt
den Tod zur Folge hatten .

Oberkirch , 17. Juni . (Badisches Forst amt Ober -
k i r ch . ) Das Forstamt Rcnchen wird mit Wirkung vpm 1,
Juli " 1987 Nach Oberkirch "verlegt und künftig die Bezeich¬
nung „Badisches Forstamt Oberkirch " führen .

Zell a. H ., 17. ,Juni . (Mutiger Rette r . ) Die Insas¬
sen eines Kraftwagens aus Gengenbachentdeckten am Sonn¬
tag beim Ueberfahren der Kinzigbrücke bei Steinach , wie
ein junger Mann in den Kinzigfluten , die dort an die drei
Meter tief sind , dem Ertrinken nahe war . Der Fahrer hielt
sofort an , entledigte sich der Kleider , sprang in die Fluten
und es gelang dem beherzten und hilfsbereiten Retter , den
in Zell a . H . wohnhaften , bereits bewußtlosen jungen
Mann ans Ufer zu bringen und durch Wiederbelebungs¬
versuche dem Leben zurückzugewinnen.

-»
Die Wormser Festtage — Erster Appell zum „Fest der

Nibelungen ".
bld . Worms , 16 . Juni . Der Kreispropagandaleiter erlägt

einen Aufruf , in dem es u . a . heißt :
„Was viele Jahre eine vergebliche Hoffnung geblieben ist,

wird dieser Juni 1937 bringen . Die Festtage der Nibelungen
werden Wirklichkeit ! Worms bekennt sich zu seiner mythischen
Tradition als der urdeutschen Stadt der Nibelungen am Rhein .

Deutschlands älteste Stadt tritt im neuen Reich nach langem
Wege der inneren und äußeren Not in Kraft und Klang mit
festlichem Rufe vor die Nation . Das unter dem Hakenkreuz wie¬
dererstandene Festspielhaus wird den würdigen Abschluß der
deutschen Reichsfestspiele 1937 erleben . Im Rhythmus der Be¬
wegung des deutschen Lebenswillens werden Gäste aus nah und
fern, aus allen Gauen des Reiches, Gäste vieler Nationen mit

sckatten vusyleitk für / /
Mumearveii- iMuMesvrgen

*
Müller u. Kind

Vogelgesang gewaltsam entkleidet , dann an einen Baum gebun¬
den und mit abgeschlagenen Zweigen , wie auch mit einem Gür¬
tel mißhandelt . Schließlich legte der Mörder Len armen Kna¬
ben über gefällte Baumstämme und band ihn wie Christus am
Kreuze fest, um alsdann blindlings mit dem Taschenmesser auf
das Opfer einzustechen . Es wurden 27 Stiche am Körper des
Jungen festgestelit, wobei besonders die Verletzungen an Hän¬
den und Fügen sowie am Herz aufsielen . Der Mörder ist ge¬
ständig und erklärt , dag er sich bei Ausführung des Verbrechens
das naturgemäß in der Bevölkerung große Erregung heroor -
rief , in einem sexuellen Rauschzustand befunden hat . Verschie¬
dene Blutspuren weisen darauf hin , daß zwischen dem Mörder
und seinem Opfer ein Kampf stattgefunden hat . Als man die
Leiche entdeckte , lag sie auf einem aufgeworfenen Erdhügel .
Das Kloster Maria Tann ist eine Niederlassung der Schul-
brüder Johannis von Lassalle, div ihren Hauptsitz in Rom
haben .

den Volksgenossen der Heimat zu feierlichem Geschehen versam¬
melt sein . Zum einzigartigen Höhepunkt spricht der Propa¬
gandaminister des Reiches Dr . Goebbels in einer gewaltigen
Volkskundgebung der Kreisleitung Worms der NSDAP , am
Samstag , den 19. Juni 1937 , im Wassergas -Schweißwerk !"

* '

Dankssworte des Wasfenrings der Kavallerie.
Der 7 . Waffentag der deutschen Kavallerie ist verklungen . Die

Leitung sagt allen bekannten und unbekannten Helfern , die zum
guten Gelingen beigetragen haben , heißen Dank . Dies gilt in
erster Linie der Stadt Karlsruhe . Gedankt sei auch den staat¬
lichen Behörden für das bewiesene Entgegenkommen und große
Verständnis . Ohne die aufopferungsvolle Mitarbeit der Wehr¬
macht , sowie der Polizei wäre die Durchführung des Tages un¬
denkbar gewesen. Hier sei auch der Partei und ihren Gliede¬
rungen , sowie den teilnehmenden Verbänden Dank gesagt . Eben¬
so half die Presse selbstlos am Aufbau und an der Abwicklung
des großen Festes mit . Ueber das fleißige Spiel der Musik¬
kapellen war man allenthalben erfreut , wie auch über die vor¬
zügliche Darbietung des Staatstheaters . Dank gebührt auch der
Karlsruher Bevölkerung , die den alten Kavalleristen einen un¬
vergeßlichen Empfang bereitete ; durch die Stellung zahlreicher
Freiquartiere wurde große Gastfreundschaft bewiesen. Der
schönste Dank dürfte aber durch die allgemeine Zufriedenheit der
Gäste zum Ausdrück kommen.

Waffenring der Kavallerie
gez. Maurer .

Aus dem
Feurige Zungen.

Man spricht von Feuerzungen . Zungen können allemal reden.
Und ich habe ihnen kürzlich gelauscht, als sie sich über einen
prächtigen Brand in einem großen Geschäftsgebäude unterhiel¬
ten . Sie unterhielten sich über dies und das , was ihnen am
besten schmeckte , welches die Leibspeise der einzelnen sei. Und
eine, eine besonders große gefräßige Zunge sagte : „Mein Leib¬
gericht ist , da ich besondbts traditionell veranlagt bin , alte Zei¬
tungen , so richtig vergilbtes Papier , das in vielen Häusern auf
dem Speicher und im Keller schön aufgestapelt in irgendeinem
Winkel liegt . Dieser Tage habe ich etliche Jahrgänge , so von
1920 bis 1930 alter Modezeitschriften gegessen und ich muß sagen,
die Leute von damals haben keinen schlechten Geschmack ent¬
wickelt .

"

Diese Unterhaltung hat mich nachdenklich gemacht. Haben
wir zu Hause nicht auch ziemlich viel so altes Zeug herumliegen ,
Kartons , alte Bücher und Pappe ? Es wird Zeit , daß cs aus
dem Keller kommt!

*
Gebt aus die Verkehrsvorschristen acht !

ZdR . Khe. Immer wieder kann man von größeren oder klei¬
neren Unfällen in den Zeitungen lesen, die auf eine Unachtsam¬
keit der Kraftfahrer und Viehtreiber zurückzuführen sind . Da die
Landstraßen zur Zeit besonders stark von Viehherden bevölkert
sind , ist größte Achtsamkeit angebracht . Es sollte jeder Kraft¬
fahrer sich zum Grundsatz machen, solche Herden und Viehtrans¬
porte nur im Schritt zu überholen .

Umgekehrt haben auch die Viehtreiber die Reichsstraßcnver -
kehrsordnung streng zu beachten. Selbstverständlich müssen auch
— je nach der Zahl — die Tiere von mehreren Treibern beglei¬
tet sein . Pferde dürfen nur gekoppelt geführt w .erden . Für je 1
Pferde ist ein Mann zu stellen. Bei Dunkelheit , wie auch bei
starkem Nebel muß eine hellbrennende Lampe mit weißem oder
gelbem Licht am Anfang und am Schluß der Herde mitgeführt
werden .

Oft kann man feststellen, daß auch auf Fernverkehrsstraßen
Viehherden nur von Kindern begleitet sind . Das kann und darf
in Zukunft nicht mehr sein , denn diese können auf die Tiere
nicht so einwirken , wie es auf einer belebten Straße heute der
Fall sein muß. Die Erzeugungsschlacht verlangt , daß die
Bauern und Landwirte mehr denn je ihre Tiere , vor allem Rin¬
der und Schweine, auf die Weide bringen . Darum muß der
Kraftfahrer wie auch der Viehtreiber die größte Vorsicht walten
lassen .
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Notweg und Nachbarrccht .
Bekanntlich sind unter Grundstückseigentümern um den Not¬

weg oft schon heftige und langwierige Streitigkeiten entstan¬
den ; darum ist es für beide Teile wichtig , zu wissen, was das
Bürgerliche Gesetzbuch (BGB . ) dazu sagt.

Fehlt einem Grundstück die zur ordnungsgemäßen Benutzung
notwendige Verbindung mit einem offesttlichen Weg , so kann
der Eigentümer von den Grundstücksnachbarn verlangen , daß sie
bis zur Behebung dieses Mangels die Benutzung ihrer Grund¬
stücke zur Herstellung der erforderlichen Verbindung dulden .
Falls es zwischen den Beteiligten wegen der Errichtung des
Notwcges und dem Umfang des Benutzungsrechts nicht zu einer
Einigung kommt , werden diese durch gerichtliches Urteil be¬
stimmt. Die Nachbarn , über deren Grundstücke der Notweg
führt , sind durch eine Geldrente zu entschädigen. Letztere wird
bestimmt durch den Nachteil , den die Nachbarn durch den Not¬
weg erleiden . Dabei ist zu beachten : Das Notwegrecht bedarf
nicht der Eintragung ins Grundbuch .

Das Wetter
Um West schwankende Winde, meist bewölkt und einzelne

Regenfälle, zwischendurch höchstens leichte Aufheiterung,
hauptsächlich i« Südwesten, weiterhin mäßig kühl.

vor den Schranken des Serlchts
Es ist nichts so fein gesponnen . . .

Waldshut , 17 . Juni . Daß die Untersuchungsbehärden unermüd¬
lich tätig sind , alte , vom Brandstifter längst vergessen geglaubte
Brandfälle aufzuklüren , bewies die letzte Hauptverhandlung des
Schwurgerichts Waldshut . Nach zwölf Jahren hatte sich der
Landwirt Konrad Zimmermann aus Ewattingen vor dem
Schwurgericht zu verantworten , weil er am 3. Juni 1925 sein
Anwesen in Brand gesteckt hat , um mit Hilfe der Versicherungs-
gclder ein neues, schöneres Haus zu erstellen, was auch geschah,
da ihm im Jahre 1925 die Brandstiftung nicht nachgewiesen wer¬
den konnte. Mitangeklagt war der Gipser Heinrich Bär aus
Hüsingen, der dem beschuldigten Zimmermann die Vorteile einer
Inbrandsetzung des alten Anwesens immer wieder vor Augen
führte und ihn veranlaßte , eine übermäßig hohe Versicherung
abzuschließen . Während Zimmermann vollauf geständig ist, hat
sich bei Bär eine vorher nicht vorhandene „ Gedächtnisschwäche "
eingestellt, er kann sich bei der Hauptverhandlung „an nichts
mehr erinnern "

. Durch das Urteil des Schwurgerichts , das für
beide Angeklagte eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren abzüglich
viereinhalb Monaten Untersuchungshaft und zwei Jahre Ehr¬
verlust für angemessen hielt , haben sowohl der Anstifter als
auch der Vrandleger Gelegenheit , nochmals über die Tat nach -
judenken.

Die Erben werden lachen.
bld . In einem Krankenhaus in Frankfurt a . M . starb ein

78jähriger Mann , der als mittellos auf dem Friedhof beerdigt
wurde . Sein Nachlaß im Krankenhaus bestand aus einigen
alten Kleidern und fünf RM . Auffällig war immerhin , daß
der Alte die Krankenhauskosten bezahlt hatte . Als man in
seiner letzten Behausung Umschau hielt , fand sich im Schrank ein
Paket , das Bargeld und Wertpapiere im Betrag von 20 000 RM .
enthielt .

Ä-

Jugendarbcit des Reichsmütterdienftes .
NSG . Die Lehrkräfte des Reichsmütterdienstes im Deutschen

Frauenwerk werden künftig mit den Jugendgruppenführerinnen
der NS .-Frauenschaft eng Zusammenarbeiten . Diese Zusammen¬
arbeit wird vor allem in . Erscheinung treten bei der Gestaltung
von Abschiedsabenden der Mütterschulungskurse , die den Teil¬
nehmerinnen ein Bild unseres Kulturwillens geben. In allen
Kursen werden die Wanderlehrerinnen über die Bedeutung der
Jugendgruppcnarbeit sprechen ; sie werden besonders starken An¬
klang finden bei den Mädels und jüngeren Frauen aus den
Mütierschulungskursen , die altersmäßig in die Jugendgruppen
gehören.

s- kiurtat
Handel und Verkette

Biihler und Achsrner Obstgroßmarkt . Auf dem Bühler Er -
zeuqeraroßmarkt wurden rund 500 Zentner Obst angefahren .
Preise : Erdbeeren a 22—27 . b 16 , Kirschen 15—25 , Heidelbeeren
30 , Himbeeren 45 , grüne Stachelbeeren 12 . reife Stachelbeeren
20—25 , Johannisbeeren 20—25 Pfg . je Zs Kilo . — Am Acher -
ner Erzeugergrvßmarkt erlösten die Erdbeeren 1 a 26—28 , a 22,
b 16, Kirschen 16 —25, Heidelbeeren 30 , Himbeeren 45, grüne
Stachelbeeren 13, Johannisbeeren 20 Pfg . je )4 Kilo .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse.
Börse vom 17. K. 1937. Gute Nachfrage nach rentablen Miet¬

wohnhäusern und Eeschäftsgrundstücken lag vor .
Zum Verkauf augeboten wurden verschiedene Anwesen , u . a.

auch eine kleinere Maschinenfabrik , die auch pachtweise über¬
nommen werden kann.

Heute Freitag lausen folgende Kurse :
Kindergymnastik , Dur lach , Schloßkasernc, 18 Uhr.

Vollsbildungsstütten Karlsruhe .
Am Sonntag , 20 . Juni 1937 , findet die zweite naturkund¬

liche Lehrwanderung — Ausslug in die Vorbcrzzone — unter
Führung von Dir . Prof . Auerbach statt . Die Wanderung
geht nach Untergrombach über den Michelsberg und zurück nach
Untergrombach . ( Sonntagsfahrkarten nach Untergrombach ) Ab¬
fahrt 7,20 Uhr , Rückkehr gegen Mittag . Nur bei sehr schlech¬
tem Wetter fällt die Wanderung aus . Anmeldungen bei der
Geschäftsstelle Lammstr . 15, 4 . Ruf : 7375 .

Tages -Anieiger
Freitag , de« 18 . Juni 1937 .

Bad . Staatstheater : „Oberon "
, 20— 22,45 Uhr .

Skala : „Die graue Dame" .
Markgrafen : „Sein letztes Modell " .
Kammer : „Mimi ".
Gasthaus z. Lamm : Aufllärungsvortrag der Bausparkasse Ba -

denia , r/rS Uhr .
VfR .-Sportplatz : Grünwettersbach — Leopoldshasen , 6 Uhr .

Bestellungen aus das „Durlacher Tageblatt* — „Psiaz »
tiiler Bote* nimmt jederzeit entgegen.

Druckerei Max Hasuer .

Oefsentliche Sitzung .
Montag , den 21. Juni , abends 20,30 Uhr , findet im Rathaus

eine öffentliche Sitzung mit den Gemeinderäten statt .
Tagesordnung : Haushaltsplan 1937.

Hierzu ist die Einwohnerschaft freundlichst eingeladen .
Grötzingen , den 16. Juni 1937 .

Der Bürgermeister .

Eine gute

mit Kalb zu verkaufen mit 7 Jungen , zu verkaufen
Grötzingen, Friedrichstraße 1 . Wemgarterstraße 4.



. Deutsches Bolksbildungswerk .
Musik! Lerne auch Du musizieren !

Das Deutsche Volksbildungswerk der NSG . — „Kraft durchFreude " bietet Dir dazu eine ungewöhnlich günstige Gelegenheit
durch einen äußerst billigen und doch von ersten Fachkräften er¬teilten Musikunterricht . Es können Instrumente aller Art er¬lernt werden . Der Preis für die wöchentliche Unterrichtsstunde
beträgt für die Volksinstrumenie (Blockflöte, Handharmoittka ,Laute , Gitarre ) einheitlich je 5V Pfg ., für die übrigen Instru¬mente (Geige, Bratsche, Cello, Kontrabaß , Klavier , Harmonium ,Flöte , Oboe, Klarinette , Trompete ) je 1 . - RM . Bei den Volks¬
instrumenten werden je 6, bei den anderen Instrumenten je 3
zu einer Gruppe zusammengefaßt . Alle Teilnehmer verpflichten
sich, mindestens ein halbes Jahr an dem Unterricht teilzunehmen .— Es werden auch Kurse für Fortgeschrittene (zu je 3 Teil¬
nehmern ) und zwar zunächst für Geige und Klavier eingerichtet .Preis per Unterrichtsstunde RM . 1 .50.

Die Unterrichtsstunden finden in der Hochschule für Musikstatt . Beginn des Unterrichts demnächst. Im August fällt der
Unterricht aus . Fragebogen erhältlich in der Geschäftsstelle
Lammstrahe 15.

2 Tage an den Rhein ! Am 3 . und 4. Juli führen wir einen
Sonderzug an den Rhein . Es ist folgende Einteilung vorge¬
sehen : Abfahrt in Karlsruhe am Samstag , den 3. Juli morgensgegen 7 Uhr bis Bingen , in Bingen Mittagessen , der Nachmittagsteht zur freien Verfügung , wo die Sonderzugteilnehmer sich nachRiidesheim zum Niederwalddenkmal , Aßmannshausen usw . be¬
geben können. Abends großer rheinischer Abend . Am Sonntag ,den 4 . Juli Rheindampferfahrt nach Koblenz , in Koblenz Auf¬enthalt und dann Dampferfahrt zurück nach Bingen , von Bingenmit -dem Sonderzug nach Karlsruhe , eintreffend gegen- 24 Uhr .Preis der Fahrt RM . 12.— einschl . der Dampferfahrten undvoller Verpflegung .

das neu errichtete Sommersportlager in dem herrlich gelegenemStädtchen Breisach am Rhein das geeignete für Ihre Wünsch,!wäre . „Warum in die Ferne gehen, wenn das Gut liegt s„ !nah ?" Dort können Sie schwimmen , paddeln , wandern undSport treiben in fröhlicher Gemeinschaft und fachmännischer An¬leitung .
Wo man sich da anmeldet ? — Das ist so einfach — gehen Cs,in die nächste Dienststelle der NSG . — „Kraft durch Freude«und lassen Sie sich das kostenlose Prospekt „Sommersportferienmit KdF . in Breisach am Rhein " aushändigen . Darin lesenSie die Antworten aus alle Ihre Fragen . Ueberlegen Sie nichtallzu lange und nützen Sie die schönen Tage .

Brau » werden !
Wie nütze ich am besten und billigsten meinen Urlaub aus ?

Diese Frage werden sich viele Menschen stellen. Braun werden
ist der Wunsch so vieler . Haben Sie schon daran gedacht, daß

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , DurlachMtttelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 53, Fernspr . Lül,Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert (z. Zt . i . Urlaub ) , i . V . Luise Dups ; stellvertp
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den übrigen Textteil :Luise Dups , verantwortlich für den Anzeigenteil : Luise Dupssämtl . in Durlach . D . A . V . 3966 . Z. Zt . ist Preisliste Nr . 4 gültig
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^uckIl.b 7°° unc! 8" — 8o . ab 2 -°

« » WML «
Ninrelsdx -ibe von Timmen

und Kücke.
Nie einricktunx stsiit in unserem

LetiLukenstei-

kotiem öiuldrucl! . KIsßen - , Osrm .
rtötunßen . -tltknsetscdeinunßeii,8toli>vecb8eldesck werden.OescUmucii - u . xeruclilos .
blonsispscitung I .- dt. 2u duden :

Vrog . 5rkoetsr , -X6 N -Oerstrsee 10
vroq . » inlcelmomi .^ ck. ttitierstr . Iü

ALtlrrube . Kork l-rlo »
ilcbstr . rs . krleclrlcbsbol

7 u . 2lür Eisschrank , Schreib¬
tisch dipl „ Nähmaschine , 1 und
Itür . Kleiderfchränke , Wasch-
kommod --, Knchenschränke, Deck¬
betten , Bettstellen mit Rost u
Matratze alles billig

Kiemle. Herrenstc 17 , I . St

ÜOIIÜVll SMs « v SM « he « tt

ksst-rssme«
in allen KrelsisZeo, put sortiert

billigst bei
kr Irr DrLM ^«6«

KG« msl>!. Z»iimtt
Schlvßgartevnähe , zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

AMlMoir Suä
"

Mühlstraße 7 Schöne

öMUlWüiiW Milchschlveikle
ErtNL « ; -

MVSSLO
I rck»»u v»»«hiok «lu ĉkv»r»mm

Bad , 2 Mansarden , Leopoldstr . 6,
2 . Stock , wegen Wegzug auf
1 . Oktober zu vermieten .
. Zu erfrag . Svfienslr . 3, 3. St .

hat zu verkaufen
LV . Va ^ rmautt

StLdt . Gutshof.

ml» yolck.I l̂adoili. london u. -entworpon ,I»»»» ood, s. «x»r» v«r,». In tub»» ( - Z,6 »0»n piciiol. V»m» StSrli» X.k̂ -cSisunigr « Wi-i-vns V,nv »-g » ,Irl >»»» , » » ,r 0.SV, 2^0,Llumoo-Vnv^ ori» 8<U, »«f«r

Freitag. 18. Juni 1 «37
F 28 (Freitagmiete )

Th -G . 501- 600
Zum ersten Mal wiederholt

OdSrori
Kiinia der Elfe«
Oper von Weber
Anfang 20 Ubr

Ende gegen 22 45 Uhr
Preise D Ü,.70- 500 ^t)

So . 20. 6. Oberon .

! Unsere altdevSkrlen ^lisckunxen in
125 Z Paket

! Konsum Uran, « LO
psrlkalkes »«»«isd,« ü5
« ockgewiicks 70

! llouslioltdsiisbt 75
! ^touonlok »romstisCl 85
! Kaffee , gemoklen 80

>Kaffes , coffeknsrsi ^ 68
unck 3 °/„ kadstt

vor
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aussch
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genow
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vom F

Fro ,
reichen
an eii
gefügt.
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südlich
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